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St etwas, was die Medicin bißher an einem vollkom
menen Wachsthum verhindert hat; ſo iſt es gewiß
die allzugroſſe Menge der Geneſungs-Mittel, und
daß man unter dieſen ſo wenige findet, welcher wahr
hafftige Krafft und Wurckung bey denen Kranck

heiten, und zwar bey ſo vielen Subjectis und Natu
ren, man erforſchet und erkennet hat, datauf man
ſich alsdenn im Fall der Noth gewiß verlaſſen kon

ne. Denn man wird in keiner Sache mehzrr hintergangen, als was die
Wurckung der Artzeneyen anbelanget, indem nichts. gemeiners iſt, als
daß man die gutige Wurckung der Natur bey einer ſchweren Kranckheit
alſobald vor einem effect ber Mediecin halt, ja auch offters, wenn die vehe.
menz nnd Art der Kranckheit boſe Zufalle hervorbringet, pfleget man
der Artznen die Schuld beyzumeſſen. Dahero nicht menig Verſtand
erfordert wird, bey Erforſchung der Krafft der Artzeneyen, die We

urckung der Natur, die vehemenz und Art der Kranckheit, von der Tugend
der Medicin wohl zu diſtinguiren. Und weil dieſes faſt durchgehends ne—
gligiret wird, ſo iſts kein Wunder, daß eine ſo groſſe Menge der Medica-
menten daher entſtanden iſt, unter welchen doch faſt ſehr wenig ſind, die
in Fall der Noth bewahrt, und dem Medieo ſatisfaction geben konnen.
Wenn man dannenhero in der Medicin etwas rechtſchaffenes zu præ.
ſtiren gedencket, und ſolche Kunſt in einen erwunſchten Stand ſetzen will:
ſo iſt hochſtnothig daß man beſſer und recht grundlich die Kraffte der
Artzneyen ben dieſer und jener Kranckheit, in unterſchiedenen Subjectis,

mit allen Umſtanden erforſche und nnterſuche. Dieſes aber kan von nie
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mand beſſer verrichtet werden, als von einen verſtandigen Medico, der
nicht allein die Urſachen der Kranckheiten, ſondern auch die Krafſte und
Wurckung der Artzeneyen, durch Vernunfft, abſonderlich aber durch Er—
fahrung gelernet hat, auch dieſe ſelber præpariret, und dilpenſiret, und
dem publico davon hernach einige nutzliche und nothige Obſervationes
aufrichtig communiciret. Und wann man nur eiuiger auserleſenen Me—
dicamenten Krafft, Wurckung und Tugend bey ſo vielen Zufallen und
Kranckheiten recht verſiehet, ſo kan man hernach mehr in der That præ—
ſtiren, als mit deren greſſen Uberfluß, dadurch der Medicus nur con-

ſundiret wird und keines Krafft recht ausſtudiret. Weilich nun von
vielen Jahren her mich einiger gewiſſen ſelecten remediorum in conſi-
liis und praxi medica bedienet, und davon accurate und ſchone obſervatio-
nes was die Würckung betrifft, geſammlet ſo habe nicht angeſtanden,
aus Trieb und Liebe zum gemeinen Beßen, abſonderlich da man es von
mir ſo ſehnlich verlanget, davon einige pnblique Meldung zu thun

Es iſt alſo das erſte ein liquider und ſpirituoſer Balſam welcher
bißher Lebens-Balſam tituliret worden, und beſtehet aus denen reine—
ſten, aufrichtigſten, der Natur angenehmſten ingredientibus, nehmiich

einigen krafftigen und ballamiſchen Oelen, da das gantze artilicium die—
ſer Compoſition meiſtentheils aus der Puritat und Aufrichtigkeit ſolcher
Dele, lindem ich ſie ſelbſten præpariren laſſe,) und der Proportion der
Vermiſchung beſtehert: und weil faſt alle dieſe Olea adi lteriret und ver
falſcht verkaufft werden, ſo hat man daher weniges bishero gutes und
zuverlaßiges, ratione ihrer Wurckung von ihnen erwarten konnen.

Das andere Medicament iſt ein Schmertz-und Krampffſtillender
Spiritus, der aus einem mineraliſchen Schwefel præparicet worden,
und gehet aewiß allen bißher hekannten ſtillenden Medicamenten, die
aus Pflantzen und Krautern gemachet, ſonderlich dem Mohn und Opio

vor, indem man vou ihm dergleichen boſe Zufalle und Ungemach nicht
zu beſorgen hat, als man wohl leider! von denen ſo genaunten opiatis er
fahren muſſen.

Das dritte ſind nach meiner Art und Methode præparirte gelinde
balſamiſche Pillen, derer ich mich wohi überic Jahr mit groſſem Nutzen
bedienet, aber um gewiſſer Urſachen willen in Schrifften nicht viel We

ſens davon machen wollen.
Was nun den ſogenannten Balſam betrifft, ſo hat derſelbe nicht al

lein uberhaupt eine Nervenſtarckende, ſondern auch lindernde und be—
fanfftigende Krafft,auch weil er uber dieſes uberaus die Natur ſtarclet. de
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ren Kraffte erwecket, und allen Theilen des Leibes angenehm iſt, ſo thut er
auch vortrefflichen Nutzen in folgenden Affectibus: Erſtlich braucht
man ſolchen in allen denen Kranscheiten, wo das Haupt und die Nerven
Noth leiden, als da ſind: Schwindel, Haupt-Pein, verlohrnes Gehor
und Sprache, Lahmung der Glieder, und alle Schwachheiten des Haupts
und Gedachtniſfes, Schlagfluß.

Man nimmet entweder von demſeldigen des Morgens fruhe mit
Thee, Caffee, ober Ehrenpreiß i10. a 2o. Tropffen, oder bey der Mahl
zeit, auch wohl des Abends, bey Schlaffengehen, eben dergieichen doſin
mit etwas Biere. Neoch angenehmer aber innerlich zu gebrauchen iſt er,
wenn man 50o. Tropffen davon unter 2. Loth geſtoſſenen CanariZucker
miſchet, davon man denn nach Belieben eine ſtarcke Meſſerſpitze ſo bloß
nimmet, oder mit Thee, Caffee, auch Weine gebraucht. Aeußerlich thut
er in obgenannten Zufallen gut, wenn man fleißig daran riechet, die
Schlaffe damit beſchmieret, auch wohl Abends bey Schlaffengehen 10.
Tropffen auf den Wurbel gieſſet. Hieben iſt zu mercken, daß der effect
ſolcher Medicin in obbenandten Kranckheiten viel krafftiger ſich erwei
fet, wenn man 2. doſes die Woche von unſern balſamiſchen ſtarckenden Pil
len gebrauchet, auch wohl des Abends ſich der Fußbader bedienet.

Zum andern: bey aller Echwachheit, Abnehmung der Kraffte,
Ohnmacht, Mattigkeit, und vornehmlich bey herannahendem Alter, ſtar
cket er zuverlaßig und empfindlich die Natur und bringet den verlohrnen
vigeur ziemlich wieder alſo daß die alten Leuthe davon ein ſonderlich ſou-
lagement empfinden, dergleichen dienet er auch denenjenigen, die durch

lang ausgeſtandene Kranckheit entkräafftet worden, indem er die Ver
dauung der Speiſen befordert; ebenfalls, wie oben gedacht, des Mor
gens in warmen, des Abents in kalten Bier gebraucht, zu 10. bis 20.
Zropffen.

Drittens thut er mercklichen und zuverlaßigen ellect in verdorbe
nen Magen, verlohrnen Appetit, ſtarcken Erbrechen, Magenpein, anhal—

tendem Purgiren und Durchlauff, hefftigen Reiſſon im Leibe und Bla
hung, ſonderlich zn 10. a 2o. Tropffen in warmen Wein, Bier oder Thee
gebraucht, und ſich darbey warm gehalten, man kan auch ſolchen auf ein
Tuchlein gieſſfen, und auf den Magen warm legen, ſo iſt der effect deſto
gewiſſer. Man hat bey ſtarcken Brechen, Blahungen und anhaltenden
Schlucken deſto mehr Hulffe zu erwarten, wenn man 2. Theile von dem
ſtillenden Spiritn und ein Theil vom LebensBalſam vermiſchet, und zu
zo--40. Tropffen gebrauchet.
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Und weil zum aten die Balſamiſche Medicin vornehmlich des Ge
bluthes und aller Saffte in Adern Umlauff und davon dependirende
hochſtnothige und nutzliche tranſpiration und excretion der unnutzen
Theile durch den Schweiß und Urin befordert, ſo reiniget er ſonderlich das

verdorbene Geblut, præſervirt nicht allein vor dem Scharbock, ſondern
auch, wenn er zu gegen, nimmet er denſelben weg, treibet den Urin und
præſerviret fur den Stein, alle Tage zum wenigſten einmahl 6. a 10.
Tropffen genoſſen, abſonderlich aber iſt er ſehr dienlich bey ſchlimmen
ungeſunden Wetter, kalter feuchter Lufft, ungewohnlicher Maſſe, und deß
wegen præſerviret er vor allen faulen anſteckenden Fiebern, und Kranck
heiten, und bedienen ſich deſſen mit groſſem Nutzen in der Campagne die
Soldaten und Militair-Bedienten, die Woche davon 2. biß 3. mahl zu
10. a 1z. Tropffen auf einmahl genommen in Bier oder Brandtwein.

Funfftens dienet er denen Frauens-Perſonen, wenn ſie anders von
dem Geruch nicht lædiret werden, zu einer erſprießlichen Artzney, indem
er nicht allein die menſes befordert, mit Meliſſen an ſtatt Thee gebraucht,
ſondern er ſtarcket auch die Geburt, jedesmahl zu 5z. bis 6. Tropffen einge
nommen, und damit den Leib beym warmen Ofen geſchmieret und gewa
ſchen. Damit der Schreck dem Menſchen,auch denen ſchwangern Frau
en kinen Schaden zufuge, kan man alſofort ſolchen zu 10. bis 15. Tropffen
in Wein oder Bier eingeben, in Kindesnothen, bey ſchweren Geburthen
und Entgehung der nothigen Krafften, thut er ſchleunigen und merckli
chen Nutzen, zu 1o. biß 20. Tropffen mit etwas Zimmet-Waſſer ge
braucht, wo es nothig ſcheinet, alle Stunden.

Er ſtarcket ſechſtens auſſerlich die Glieder und Nerven, abſonder
lich nach langwierigen Kranckheiten, nach ausgeftandenen Fodagra die
Fuſſe damit gewaſchen, bey Ohnmachten auf die Hertzgrube, ein damit
benetztes Tuchlein geleget, in hefftiger ZahnPein leget man denſelben
mit Vaumwollen in den hohlen Zahn, und reibet das Zahnfleiſch damit;
in ſchweren Gehore mit Baumwolle in die Ohren; bey ſchwammichten,
faulen, ſeorbutiſthenZahnfleiſch, auch Wackeln der Zahne vermiſchet man
denſelben mit poruvianiſchen Balſam, und leget die Tuchlein damit auf
das Zannfleiſch.

Siebendes giebet die ſer Balſam eine groſſe Linderung denen, die mit

Gicht, Podagra, Strammung der Nerven, und Schmertzen in Gliedern
behafftet, auſſerlich damit geſchmieret, abſonderlich wenn zuvor der Leib
mit unſern balſamiſchen Pillen gereiniget worden, auch wenn man ſich un
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ſers bBeroar ſpiritus und præcipitir-Pulvers dabey bedienet. Achtens iſt
hierbey zu melden daß man mit dieſem ballamiſchen vpiritu gar leicht und
geſchwinde einen krafftigen und ſehr angenehmen Magen und Hauptſtar
ckenden Aquavit præpariren kan, ſo man nehmlich in ein Maaß Korn

.PBrandtwein, oder beſſer Frantz- Brandtwein oder rectificirten Spirit.
Vin. 40. a jo. Tropffen gieſſet, und ſolchen nach Belieben mit Zucker
ſuſſe macht, auch, wenn der Spiritus zu ſtarck, mit Zugieſſung Roſen
Waſſers etwas temperiret, ſo wird der Geſchmack deſto angenehmer.

Letztlich iſt zumelden, daß, wenn man dieſen Balſam hat, und recht
gebrauchet, man aller Schlagwaſſer, Haupt-spirituutn, Schlagbalſams
Kinderbalſams, aller Aquavit und hitzigen Magen-Spirituum, auch ſtar—
ckenden Wind ZWaſſern, aanklich enthokrn e2

9 er utvehlen tonne, indem er wegen ſei—ner edlen ingredientien, alle ſolche Kraffte beſitzet, welche obgenandte re—
media in ſich halten. Gleichwie aber insgemein jede edle probate und be

wahrte Medicin kan gemißbrauchet werden, ſo hat man auch ſolches bey
dieſem Balſam wahrzunehmen. So mugß er alſo ij ſehr behutſam, oder
gar nicht, zum wenigſten innerlich, gebrauchet werden, bey denen, da ſich
ein ſtarcker, ohngewohnlicher ſchneller Pulß, nebſt Hitze, Durſt, oder ein
Fieber befindet, auch muſſen 2) ſeltener und ſparſam, oder in kleiner doli

denſelben gebrauchen alle junge, auch vollblutige Leute, ober die zum Ma—

ſenbluteu geneigt, die ſich leicht erhitzen und erzurnen, und viel Rothe im
Geſichte haben. 3) Sollen auch von den auſſerlichen Gebrauch abitra-
kiren, alle diejenigen, ſo wegen Schwachheit des Haupts ſtarcke und wohl
riechende Dinge nicht vertragen konnen und deük ik

5  uno oeßhaib ein Ungemach aus—ſtehen. 4) Schwangere konnen ſich deſſen gar wohl bedienen, aber ſie
muſſen, wenn ſie vollblutig ſeyn, daben etliche mahl zur Ader laſſen

Von Krafft und Wurckung des ſtillenden Spiritus
eAds nun die Krafft und Wurckung des lindernden Spiritus betrifft,W ſo hat man davon dieſes obſerviret:

1. Daß in Brechen, Eckel,aus was Urſachen auch ſolcher her
ruhre, er nicht leicht ſeines gleichen hat, zu o. bis zo. Tropffen genommen.

2.) Jn MagenSchmertzen, Drucken, Angſt und Hertz-Blehungen, ſon
derlich bey denen hypochondriacis, auch bey dem Frauenzimmer in Mut
terBeſchwerung, thut er mercklichen Nutzen. Man kan auch dieſen
Spiritum fuglich mit einen Theil des ſpiritus ſalis ammoniaci vermiſchen,
ſo treibet er ſonderlich die Winde, und ſtillet den Krampf, Convulliones,
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und Schmertzen mit deſto groſſerer Krafft. 3.) Jn ſehr hefftiger Pein
und Schmertzen von Stein, ſo derſelbe in den Harngangen ſitzet, und da
von entſtehenden Erbrechen zo. bis go. Tropffen genommen, lindert ſich
nicht allein ſolches davon, ſondern er befordert auch des Steins Durch—

gang. 4.) Jn der boſen Noth, ſonderlich der Kinder, welche von
Krampf in Leibe und Zahnen herruhret mit 2. Tropfen Leken:-Bua! ſam
gemiſchet, und 6. bis g. Tropfen genommen, wenn zuvor der Leib durch ei—
nenClyſtir eroffnet worden, hat er vielfaltig guten ellect gethan. 5.) Jſt
dieſes noch vornehmſich zu vernehmen, daß, wann Leute zum Stein und
deſſen hefftiger Pein geneiget ſind, und von ſolchen alle Wochen 2. biß 3.
mal go. Tropffen nehmen, er mache, daß die Materie des Steins gantz
inſenſiblement weggehe, und ſie faſt nicht mehr von Stein-Schmertzen
incommodiret werden. 6.) Jn allen Kranckheiten, wo groſſer Schmertz,
Wachen und Krampff iſt giebet man ihn des Abends zu go. Tropffen
mit etlichen Loffeln ſchwartz Kirſch-Waſſer.

Von denen Balſamiſchen Pillen.

—üe chen Zeit, auch bei derſelben Uberfluß, konnen auch ſicher bey
ſchwangern Frauens gebraucht werden zu 14. bis i5. Stuck, (2) dienen
ſie in allen Krampff und Blehungen des Unterleibes, malo hypochon-
driaco, Colic, Mutterbeſchwerung auch Blutſturtzungen, wie ſie Nahmen
haben mogen, abſonberlich wenn das præeipitir-Pulver darneben genom
men wird, (3) bey allen kalten Fiebern, verſtopffter Miltz und Leber, Gel
beſucht, bleicher Farbe, Geſchwulſt, Anfang von der Waſſerſucht, fruh
zeitig geſtopfften Fiebern, und daher entſtandenen Zufallen. Man kan
ſie einige Tage hintereinander gebrauchen, auch um den andern Tag des
Abends vor Schlaffengehen, in etwas Bier. Ferner kan man auch ſi—
cher ein klein Kind damit purgiren, Kbis 2. Stuck in Milch zerlaſſen und
eingeben. (4) Nach der Geburt konnen ſich deren mit ungemeinen gu
ten effect die Kindbetterin bedienen, indem ſie das nach der Geburt flieſ
ſende Gebluth in richtigen Stand erhalten, damit es nicht zu wenig oder
zu viel gehe. Sie nehmen auch die Nachwehen weg, reinigen bie Mut
ter, und fuhren die geſammletenUnreinigkeiten bey wahrenden ſchwanger
ſeyn gelinde ab. Man kan gleich den andern odet dritten Tag nach der
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Niederkunfft davon nehmen n. bis 15. Stucke, und den anderen obder drit.
ten Tag wieder, auch zuletzt in den Wochen.

Man kan auch mit dieſen Pillen eine Fruhlings- und Herbſt-Cur
vornehmen. Wenn man zur Ader gelaſſen hat, nimmt man ſolche an ſtott
eines Krauttr-Weins, auf dieſe Art; Es nimmet einer. Tage hinter ein
ander 15. Stuck oder einen ſerupel, trinckt Morgens darauf eine Boul ion
und nimmt etwa dabey eine gute Meſſerſpitze von Cremore tartari oder
tartaro vitriolato, hallt darauf einen Tag inne, und braucht hernach den
ſelben wieder 4 Tage auch wohl zum dritten matzle wieder 4. Tage. Es
iſt nothig dabey den Magen wohl zu conſerviren, und gute Diat zu hal—
ten, ſo wird man mit dieſer Cur ſo viel auerichten, als wann man der
Sa uer-Brunnen oder warmen Bader ſich bedienete. Es beſtehen aber
dieſe Pillen aus lauter ingredientibus, die Balſamiſch ſeyn, die zugleich
lindern und beſanfftigen, und habe ich hineingebracht einige Dinge, die
niemahls noch unter Pillen gebraucht worden, und davon dieſen Nutzen
verſpuhret, daß ſie zugleich mit beſanfftigen, Schmertzen und Krampf ſtil
len, auch nach der Operation den andern Tag nicht den Leib verſchlieſſen.

Es iſt hierbey auch ſchließlich zu melden, daß dieſe 3. obbenannte
Medicamenta ohnverfalſcht und verſiegelt in Berlin bey derFrau Probſtiu
Schraderin im Wittwen-Hauſe auf den Neumarckt: in Halle in den ge
weſenen Krauſiſchen Hauſe in der UlrichsEStraſſen: in Leipzig bey Hr.
Johann Georg Siegel im kleinen Jochimsthal: in Magdebnrg in des
Hrn. CammerRaths Mollenhauers Hauſe anzutreffen und zu bekom
men ſind. Dagegen auch jederman billig gewarn et wird fur andere, die
ſolche medicamenta, ſonderlich den Lebens-Balſam, nachmachen, und
wol gar mit gedruckten Zettuln ausgehen: indem gantz zuverlaßig zu
glauben ſtehet, daß alles, was hie dder da von der rechten communica-

tion mochte vorgegeben werden, vollkommen falſch und ungegrundet

ſey. Zudem auch die theils hier, theils anderswo nachgekunſtelte medi-
A gekommen ſo unverantwortlich, auch eine

camente, ſo mir zu ugen

Blſ
ulich im Druck gekommene compoſition ſo abge

vom Lebens a am neſchmackt iſt, daß niemanden von ſolchen einigen ſonderlichen eflect ver

ſprech n kan Die bey mir und an angezeigten Orten ausgegeben wer
eden, find mit meinem Signet, darinnen ein Einhorn mit einer

Weintraube, verſiegelt.
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